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Andreas Schuster, Alex Poitz, Jörg Göhring, Cornelia Schostag, Ulrich 
Rätzel, thomas kühne, timo  Ritter, Mathias Ziolkowski, Frank Schnei-
der (v. l. n. r.)

Antragsberatung

Fortsetzung auf Seite 2

Stark. Kompetent. Unbequem. Un-
ter diesem Motto haben die knapp 80 
Delegierten der GdP Brandenburg 
auf ihrem zweitägigen Delegierten-
tag einen neuen Vorstand gewählt 
und mit der Antragsberatung die ge-
werkschaftliche Ausrichtung der GdP 
für die nächsten vier Jahre festgelegt.

Turnusmäßig wurden auf dem Dele-
giertentag der geschäftsführende Lan-
desbezirksvorstand, die Landeskas-
senprüfer, der Landeskontrollausschuss 
und die Mitglieder des Landesschieds-
gerichtes gewählt. Mit 85,7% wurde 
Andreas Schuster zum 8. Mal als Lan-
desbezirksvorsitzender gewählt. Mit 
Mathias Ziolkowski (KG FHPol) und 
Cornelia Schostag (KG Ost) wurden 
zwei neue Mitglieder in den geschäfts-
führenden Vorstand gewählt. Unser 
bisheriger Kassierer Wolfgang Britt 
und unser bisheriger Schriftführer An-
dreas Bernig traten bei der Wahl nicht 
erneut an.

Der neue geschäftsführende Lan-
desbezirksvorstand setzt sich wie 
folgt zusammen:

Andreas Schuster (Vorsitzender)
Jörg Göhring (stellv. Vorsitzender)
Timo Ritter (stellv. Vorsitzender)
 Mathias Ziolkowski 
(stellv. Vorsitzender)
 Frank Schneider 
(stellv. Vorsitzender Tarif)
Alex Poitz (Kassierer)

8. Ordentlicher Landesdelegiertentag 
der GdP Brandenburg

 Cornelia Schostag 
(stellv. Kassiererin)
Thomas Kühne (Schriftführer)
Ulrich Rätzel (stellv. Schriftführer)

Weiterhin wur-
den gewählt:
Landeskassenprüfer
Andreas Bensch
Grit Schulz- 
Radloff
Landesbezirks-
kontrollausschuss
Daniel Sauer
Sven Fischer
Randy Neye
Andreas Hausdorf
Marko Zschoche
Landesbezirks-
schiedsgericht
Udo Scheil
Kristin Walter
Michael Maelz
Dominik Kaufhold (stellv. Mitglied)
Dorit Döveling (stellv. Mitglied)

Für die Antragsberatung stan-
den über 90 Anträge aus den Gre-
mien und Kreisgruppen auf dem 
Programm. Die Themenpalette 
war wie immer sehr breit, von 
Strukturveränderungen innerhalb 

der GdP über Besoldungs- und Zu-
lagenfragen bis zu gesellschafts-
politischen Fragen wie der Müt-
terrente.

U. a. wurden 
Anträge zu fol-
genden Themen 
beschlossen:
–  Einführung ei-

nes Aufstiegs-
F e r n s t u d i e n -
gangs

–  Schaffung von 
Unterkünften 
für die Anwär-
ter an der Fach-
hochschule

–  Überarbeitung 
der Erschwer-
niszulagenver-
ordnung 

–  Eine bundesein-
heitliche Besol-
dung

–  Überarbeitung der Verwaltungsvor-
schrift für Aufwandsentschädigun-
gen (Bekleidungs- und Fahndungs-
kostenpauschale) 

–  Bessere Dienstpostenausstattung in 
der Verwaltung

–  Nachbesetzung von Expertenstellen 
spätestens 3 Jahre vor Ausscheiden, 
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Danke für Eure Arbeit für die GdP

damit ein Erfahrungstransfer gesi-
chert ist

–  Bedarfsgerechte Ausbildungskapa-
zitäten beim ZDPol

–  Entfristung von befristeten Arbeits-
plätzen

–  Ruhegehaltsfähigkeit der Polizeizu-
lage

–  Spezialisierte Aus- und Fortbildung 
für die Kriminalpolizei

–  Verbesserungen im Bereich des 
ELZ, der Wasserschutzpolizei
Alle Anträge können auf unserer 

Homepage (www.gdp-brandenburg.
de) im Mitgliederbereich eingesehen 
werden. 

Zum Abschluss des ersten Tages 
würdigte Andreas Schuster alle an-
wesenden Kolleginnen und Kolle-
gen, die in den vergangenen Jahren 
aus einer GdP-Funktion ausgeschie-
den sind, und dankte ihnen für ihr 
Engagement in der GdP. 

Verabschiedet wurden:
Andreas Bernig war Gründungs-

mitglied der Gewerkschaft der Volks-
polizei und dort stellvertretender Vor-
sitzender. Diese Funktion hatte er 
auch in der GdP inne, zuletzt nahm er 

Fortsetzung von Seite 1 die Funktion des Schriftführers im ge-
schäftsführenden Landesvorstand 
wahr. Zusätzlich war er Vorsitzender 
des Polizei-Hauptpersonalrats bis 
zum Einzug als Abgeordneter der 
Links-Partei in den Landtag, wo er 
sich aktiv und engagiert für die Ziele 
der GdP eingesetzt hat.

Bodo Böhlemann (KG FHPol) ist 
seit Anbeginn der GdP immer ir-
gendwie in Funktion für die GdP. 
Zuerst im Bereich der Bereitschafts-
polizei, dann Landespolizeischule 
bzw. Fachhochschule. Zuletzt war er 
dort langjähriger Kreisgruppenvor-
sitzender. Er bleibt uns als Mitglied 
des Kreisgruppenvorstandes der 
Fachhochschule der Polizei erhal-
ten.

Wolfgang Britt (KG Ost) ist eben-
falls Mitglied der ersten Stunde und 
war auch schon in der damaligen 
GDVP in Verantwortung.  Er war 
jahrelang Mitglied im geschäftsfüh-
renden Landesbezirksvorstand und 
dort Landeskassierer. Wegen seines 
bevorstehenden Eintritts in die Pen-
sion trat nicht erneut zur Wahl an. 

Gerlinde Bröcker (KG LKA) hat in 
der letzten Legislaturperiode das 
Amt der Kreisgruppenvorsitzenden 
bis zum 26. Juli 2016 ausgeübt. Sie 
steht uns als Vorstandsmitglied der 
Kreisgruppe LKA, als GdP-Perso-
nalvertreterin und als derzeitige 
Vertreterin der Kreisgruppenvorsit-
zenden Katharina Petraschke weiter 
zur Verfügung. 

Mike Grommisch (KG BD) war in 
der letzte n Wahlperiode Landes-
kassenprüfer und hat diese Funkti-
on engagiert und verantwortungs-
bewusst ausgefüllt. Seit November 
2017 ist Mike der neue Vorsitzende 
der Kreisgruppe Besondere Diens-
te. 

Wilfried Heinz (KG PP Haus MIK) 
Mitglied der GdP von Anbeginn an 
und in der letzten Wahlperiode Mit-
glied des Landesbezirkskontrollaus-
schusses. 

Peter Kirchhoff (KG ZDPol) war 
viele Jahre Vorsitzender der Kreis-
gruppe ZDPol. Wegen Pensionsein-
tritt hat er diese Funktion im No-
vember 2017 an seinen Nachfolger 
Holger Schmiedchen übergeben.

Dieter Klebe (KG Ost) ist seit No-
vember 1990 Mitglied der GdP und 
war viele Jahre Vorsitzender des 
Landesbezirkskontrollausschusses. 

Uwe Scholz (KG FHPol) war viele 
Jahre im Landesbezirkskontrollaus-
schuss tätig. Er bleibt uns künftig 
als Ansprechpartner für unsere Se-
nioren im Bereich der Fachhoch-
schule der Polizei erhalten. 

Grit Schulz-Radloff (BD) war über 
viele Jahre lang Kreisgruppenvor-
sitzende der KG BD. Sie bleibt uns 
als Vorstandsmitglied in der Kreis-
gruppe und GdP-Personalvertrete-
rin weiterhin erhalten.

Frank Wiesner (KG Nord) wurde 
als Kreisgruppenvorsitzender ver-
abschiedet. Frank hat den Staffel-
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Gäste aus Politik und Polizei

Ministerpräsident Dietmar Woidke 
Bilder: M. Seidenschwanz

stab an Katy weitergegeben und 
bleibt uns als Kreisgruppenvor-
standsmitglied, Mitglied im Landes-
bezirksvorstand und GdP-Personal-
vertreter erhalten. 

Angelika Wolter (ZDPol) ist akti-
ves Mitglied unserer Landesfrauen-
gruppe. Als sich die damalige 
Vorsitzende Stefanie Baselt zurück- 
gezogen hat, übernahm sie den Vor-
sitz der Frauengruppe. Wegen Er-
reichens des Ruhestandes ist sie 
nicht erneut für diese Funktion an-
getreten. 

Am zweiten Tag unseres Dele-
giertentages – dem offiziellen Tag – 
waren zahlreiche Gäste aus Politik 
und Polizei der Einladung der GdP 
gefolgt. Als Vertreter der Landesre-
gierung und Polizeiführung waren 
Ministerpräsident Woidke, Innenmi-
nister Karl-Heinz Schröter, Staatsse-
kretärin Katrin Lange, Dr. Herbert 
Trimbach, Leiter der Abteilung IV 
des Innenministeriums, die Referat-
sleiter des Innenministeriums, Klaus 
Küppers, Michael Scharf und An-
dreas Backhoff, Polizeipräsident 
Hans-Jürgen Mörke, Rainer Grie-
ger, Präsident der Fachhochschule 
der Polizei, Frank Stolper, Direktor 
des Zentraldienstes der Polizei, so-
wie Jörg Müller, Leiter der Direkti-
on Besondere Dienste, vertreten. 

Die Parteien waren mit den Frak-
tionsvorsitzenden Mike Bischoff 
(SPD), Ralf Christoffers (Die Linke), 
Ingo Senftleben (CDU) sowie den 
innenpolitischen Sprechern Dr. 
Hans-Jürgen Scharfenberg (Die 
Linke), Björn Lakenmacher (CDU), 
Hans-Peter Goetz (FDP) vertreten.

Sehr gefreut haben wir uns auch 
über unsere gewerkschaftlichen 
Gäste Christian Hoßbach (DGB Ber-

lin-Brandenburg), Oliver Malchow 
(GdP), Sven Hüber (GdP Bundespo-
lizei), Kai Christ (GdP Thüringen), 
Hagen Husgen (GdP Sachsen), Uwe 
Bachmann (GdP Sachsen-Anhalt), 
Christian Schumacher (GdP Meck-
lenburg-Vorpommern) und Arne 
Wabnitz (GdP Berlin).

In seiner Antrittsrede als wieder-
gewählter Landesvorsitzender 
wandte sich Andreas Schuster an 
die Vertreter der Politik. Die GdP 
habe viel erreicht, aber das heißt 
nicht, dass jetzt Burgfrieden herr-

sche, so Schus-
ter. Viele The-
men sind noch 
offen, viele Pro-
bleme noch 
nicht gelöst. Die 
GdP Branden-
burg werde auch 
weiterhin den 
Finger in die 
Wunde legen. Er 
sei stolz, Vorsit-
zender dieser 
G e w e r k s c h a f t 
zu sein, so 
Schuster weiter. 
Das Engage-
ment der vielen 
Kolleginnen und 

Kollegen, die ein Teil ihrer Freizeit 
für ihre Gewerkschaft opfern, be-
stärke ihn darin, dass die GdP auch 
weiterhin ein Schwergewicht in 
Brandenburg bleiben wird. 

Ministerpräsident Woidke ge-
dachte in seinem Grußwort der bei-
den Kollegen, die fast genau vor 
einem Jahr im Dienst ermordet 
wurden. Die Landesregierung habe 
großen Respekt vor der Arbeit und 
dem persönlichen Einsatz der Poli-
zistinnen und Polizisten. Sie sei be-
müht, mit der Aufstockung der 
Stellenzahl und der Verbesserung 
der Ausrüstung diesem Rechnung 
zu tragen und für gute und sichere 
Arbeitsbedingungen zu sorgen.

Woidke würdigte auch die Arbeit 
der GdP: „Sie trägt mit Hartnäckig-
keit und vielen konstruktiven Vor-
schlägen dazu bei, dass die Polizei 
in Brandenburg zukunftsfähig ist.“ 
Brandenburg brauche starke, 
selbstbewusste Gewerkschaften 
und einen konstruktiven, kompro-
missbereiten Dialog. Er hoffe, dass 
man in Zukunft wieder dazu kommt, 
am Verhandlungstisch und nicht 
auf der Straße um Lösungen zu rin-
gen. Fortsetzung auf Seite 4

Innenminister Schröter ging in 
seinem Referat auf die Veränderun-
gen in der Polizei ein. Die große He-
rausforderung für die nächsten Jah-
re sei die neue Sicherheitslage, auf 
die man sich heute schon einstellen 
und vorbereiten muss. Diese Um-
stellungen seien kosten- und perso-
nalintensiv. Schröter stellte die Ver-
besserungen heraus, die in den 
letzten Jahren für die Polizei durch-
gesetzt wurden. Doch einige Dinge 
brauchen Zeit und könnten nur in 
Etappen umgesetzt werden. „Bitte 
werden Sie nicht ungeduldig, wir 
sind auf dem richtigen Weg. Die 
Zeit des Stellenabbaus ist vorbei“, 
so Schröter. Am 30. September 2017 
wurde der Tiefpunkt des Personal-
bestandes erreicht, nun gebe es eine 
Trendwende, dank den hohen Ein-
stellungszahlen und den vielen Kol-
legen, die ihre Lebensarbeitszeit 
freiwillig verlängern. Dies ist ein 
Stück gelebte Solidarität in der Poli-
zei, so Schröter. 

Er schloss seine Rede mit der per-
sönlichen Anmerkung, dass es nicht 
immer leicht sei, Polizeiminister zu 
sein, die GdP würde es ihm auch 
nicht immer leicht machen. Er sei 
aber stolz, Minister dieser Polizei in 
Brandenburg zu sein und er würde 
sich wünschen, dass die Kollegin-
nen und Kollegen auch stolz darauf 
sind, Polizist im Land Brandenburg 
zu sein.



LANDESJOURNAL Brandenburg

4  4 – 2018 Deutsche Polizei

AktUELLES

Unsere Delegierten zum Landesdelegiertentag mit  Innenminister karl-
Heinz Schröter. Bild: M. Seidenschwanz

Nach zwei Tagen mit guten Dis-
kussionen und intensiver Ausein-
andersetzung mit der Vielzahl an 
Anträgen haben wir viele Arbeits-
aufträge für die nächsten vier Jah-
re, die wir im neu gewählten Vor-

Fortsetzung von Seite 3 stand, in den Kreisgruppen und 
Fachausschüssen tatkräftig ange-
hen werden. 

An dieser Stelle möchten wir uns 
noch einmal bei der Verhandlungs-
leitung, der Antragsberatungskom-
mission, der Mandatsprüfungskom-
mission, der Wahlkommission, den 

Mitgliedern des Organisations-
teams, Ina und Frank Wiesner, für 
die tolle Abendgestaltung und al-
len, die uns an anderer Stelle tat-
kräftig unterstützt haben, ganz 
herzlich bedanken. 

 Vor viel zu langer Zeit begann 
unser Studium an der Polizeischule 
in Basdorf, die ersten Ansprechpart-
ner für uns und die Gewerkschaft 
waren Bodo und Micha und mit ih-
nen eine Kreisgruppe, die es schon 
damals verstanden hat, die Herzen 
für die GdP zu gewinnen. 

An die Begrüßungsparty auf dem 
Campus erinnert mich meine Tasse 
der GdP, die nun täglich gefüllt mit 
frischem Kaffee meinen Schreib-
tisch ziert. Doch was genau macht 
eigentlich diese GdP aus? Gewerk-
schaft? Wozu brauche ich die denn 
und vor allem brauche ich die GdP 
auch schon an der FH? Auch wir ha-
ben uns diese Fragen gestellt und 
die Antworten ließen nicht lang auf 
sich warten. Die GdP will nicht nur 
den kleinen Finger, sie braucht Dich 
ganz. Wir waren auch als Anwärter 
unterwegs, demonstrierten gegen 
den Personalabbau, gegen diverse 
Strukturreformen, für bessere Lern- 
und Studienbedingungen an der 
FH, später sogar für Wohnraum von 
Anwärterinnen und Anwärtern, für 
angemessene Bezahlung. Was mich 
beeindruckt hat, war diese Gemein-
schaft, dieser starke Wille für ein 
großes Ziel zu kämpfen und der ste-
tige Austausch unabhängig von 
Dienstgrad und Statusamt. Über die 
vielen Jahre der GdP-Zugehörigkeit 
führte mein Weg von der Jungen 
Gruppe Brandenburg in die Junge 
Gruppe Bund, durch die unter-
schiedlichsten Kreisgruppen zurück 
an den Ursprung der Kreisgruppe 
Fachhochschule. Hier haben wir 
alle halbe Jahre die gleichen Fragen 
zu beantworten und nicht immer 
lässt sich bildhaft genug darstellen, 

kREISGRUPPE FHPOL

GdP erleben! Ein Landesdelegiertentag, 
der Erinnerungen weckt …

was es heißt, in 
einer Gewerk-
schaft aktiv zu 
sein. Natürlich 
stehen wir für 
kompetente Per-
sonalvertretun-
gen, wir machen 
uns stark für die 
Interessen und 
das Ansehen der 
Polizei, wir 
kämpfen für bes-
sere Arbeitsbe-
dingungen, auch 
schon am Cam-
pus, wo der Weg 
eines jeden 
Brandenburger 
Polizisten be-
ginnt. 

Alle vier Jahre wird zum Landes-
delegiertentag  in Potsdam geladen, 
hier werden die Vorstände neu ge-
wählt, wir legen unsere Ziele für die 
Zukunft fest. Jede Kreisgruppe, je-
der Fachausschuss hat die Möglich-
keit, Anträge für den zukünftigen 
Weg der GdP zu stellen. Auch wenn 
nicht alle Anträge der FH als Ar-
beitsauftrag angenommen wurden, 
konnten wir doch weiterhin dafür 
sorgen, dass sich die GdP abermals 
stark für die Aus- und Weiterbil-
dung und die nötigen Voraussetzun-
gen, wie Trainingsgebäude und 
Wohnraum für Anwärter, einsetzt. 
Wir als Kreisgruppe Fachhochschu-
le haben uns sehr gefreut, eine gro-
ße Anzahl von Anwärterinnen und 
Anwärtern zum Landesdelegierten-
tag einladen zu können, um ihnen 
genauso wie uns damals das verant-
wortungsvolle Gefühl der GdP ver-

mitteln zu können und natürlich 
auch um die Möglichkeit zu haben, 
gemeinsam mit Funktionären und 
Politikern in den Austausch zu ge-
hen, mit „altgedienten“ Hundert-
schaftsführern, Dienstgruppenlei-
tern und ganz „Frischen“ zu feiern, 
die Erfahrungen aus den letzten 
Einsätzen auszutauschen, Tanzen, 
Lachen und trotzdem am nächsten 
Morgen pünktlich wieder im „Ein-
satz“ zu sein. Am 3. April 2018 geht 
es wieder los, wir begrüßen 200 An-
wärterinnen und Anwärter an unse-
rer Fachhochschule und wieder 
werden wir versuchen zu beschrei-
ben, das GdP-Mitgliedschaft auch 
heißt, mitwirken und gestalten zu 
können, gehört und ernst genom-
men zu werden, Kontakte zu knüp-
fen, Freunde zu finden und natür-
lich auch wunderbar feiern zu 
können.  Anita Kirsten
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Andreas Schuster eröffnet den Workshop

Rege Diskussion  Bilder: M. Dietrich

Die in der Polizei in den zurücklie-
genden Jahren steigende Anzahl von 
Krankheitstagen hat sich jetzt „stabi-
lisiert“. Aber das enorm hohe Niveau 
von durchschnittlich 35 Krankheitsta-
gen (Ausfall von täglich ca. 800 Kolle-
ginnen und Kollegen krankheitsbe-
dingt) belastet auch den polizeilichen 
Alltag. Die Ursachen sind vielfältig. 
Fehlendes Personal und dadurch er-
höhter Arbeitsdruck, Burn-out, Er-
krankungen des Bewegungsappara-
tes u. v. m.

Im Rahmen der Verhandlungen zur 
Erhöhung der Attraktivität des öffent-
lichen Dienstes haben wir erreicht, 
dass für die nächsten fünf Jahre ein 
Pilotprojekt aufgelegt wird, in dem 
50 € pro Kollegin/Kollege jährlich zur 
Verfügung gestellt werden. Immerhin 
sind das für die Polizei ca. 2,2 Mio. €. 
Die GdP hat sich klar positioniert, 
dass diese Gelder endlich für das ein-
gesetzt werden sollen, wofür sie da 
sind; nämlich für nachhaltiges Ge-
sundheitsmanagement. Also nicht für 
die Erarbeitung neuer Berichte, neuer 
Studien und nicht für neue Bücher, 
die zu diesem Thema aufgelegt wer-
den, sondern für greifbare Maßnah-
men für unsere Kolleginnen und Kol-
legen, die Gesundheit fördern.

Und wichtig. Wir werden genau 
überwachen, dass nicht im Gegenzug 
die derzeit bereits zur Verfügung ste-
henden Mittel für Gesundheitsma-
nagement gestrichen werden.

Das manchmal übliche Prinzip – 
steck dir etwas in die eine Tasche und 
zieh es dir aus der anderen wieder 
raus – darf und wird nicht umgesetzt 
werden.

Die Gewerkschaft der Polizei hat-
te einen Workshop zu diesem The-
ma durchgeführt. Was gibt es be-
reits und vor allem, was erwarten 
die Kolleginnen und Kollegen? Eine 
wichtige Überschrift dabei war, die 
Kolleginnen und Kollegen müssen 
nicht dorthin gehen, wo der Sport 
ist, sondern der Sport und das Ge-
sundheitsmanagement müssen zu 
den Kolleginnen und Kollegen kom-
men.  

Unsere Kolleginnen und Kollegen, 
darunter Vertreter des Innenministe-
riums, des Polizeipräsidiums, der 
Fachhochschule und des ZDPol, ha-

Erhöhung der Attraktivität des Polizei-
dienstes – Gesundheitsmanagement

ben zahlreiche Vorschläge erarbeitet, 
existierende Modelle diskutiert und 
einfach mal um die Ecke gedacht. 

Wir werden als GdP diese Vor-
schläge sortieren, Prioritäten setzen 

und einfordern, dass wir – denn wir 
haben die Bereitstellung der Mittel 
erreicht – bei der Verteilung der 2,2 
Mio. e einbezogen werden.

Ein wichtiger Punkt ist dabei u. a. 
–wie so häufig – ein bestehendes Füh-
rungsproblem. Wenn die Möglichkeit 
zur Ausübung von Dienstsport zwar 
rechtlich gegeben, aber die Umset-
zung am Personalmangel scheitert, 
wenn Schulungstage nicht eingehal-
ten werden und gerade unsere 
Schichtdienstleistenden bei solchen 

Angeboten außen vor sind, nützt das 
beste Programm nichts. 

Auch müssen endlich unsere Ver-
waltungsbeamten und Tarifbeschäf-
tigten konsequent einbezogen wer-

den. Wir sind gegenüber unserem 
Dienstherrn verpflichtet, unsere Ge-
sundheit zu erhalten.

Dann muss er auch im Rahmen sei-
ner Fürsorgepflicht seinen Pflichten 
nachkommen.

Ziel der GdP ist es, die 50 e pro 
Jahr sinnvoll einzusetzen, spürbar 
den Gesundheitszustand in der Bran-
denburger Polizei zu verbessern und 
auch damit einen Beitrag zur Berufs-
zufriedenheit zu liefern.  

Andreas Schuster
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Durch das Innenministerium wur-
de zu diesem Teil der Vereinbarung 
zur Erhöhung der Attraktivität des 
öffentlichen Dienstes eine Arbeits-
gruppe eingesetzt, in die wir uns in-
tensiv als GdP und als P-HPR ein-
bringen. Diese Arbeitsgruppe hat 
bereits zweimal getagt. Sie arbeitet 
sehr konstruktiv und an der Sache 
orientiert. 

Das Problem liegt im Detail!

Die Umsetzung gestaltet sich 
schwierig. Vieles ist zu beachten 
und zu prüfen. Eine pauschale Emp-
fehlung Ja oder Nein zum mögli-
chen Wechsel aus der Beihilfe in die 
Heilfürsorge gibt es nicht. Die Ent-
scheidung kann jeder nur für sich 
und nach intensiver Beratung mit 
seinem persönlichen Versicherungs-
vertreter treffen. 

Zunächst muss der § 114 Landes-
beamtengesetz geändert werden, 
damit aus der Heilfürsorge mit Zu-
zahlung wieder eine Freie Heilfür-
sorge wird. Wichtig für die GdP ist, 
dass hier auch ein einmaliges Rück-
kehrrecht verankerte wird.

Das Änderungsgesetz soll bereits 
einschließlich aller notwendigen 
Beteiligungsverfahren noch vor der 
Sommerpause verabschiedet wer-
den. 

Als Entwurf wurde bereits ein 
Merkblatt für Polizeivollzugsbeamte 
zum freiwilligen Wechsel in die 
Freie Heilfürsorge erarbeitet, dazu 
eine Gegenüberstellung einzelner 
Leistungen der Heilfürsorge im Ver-
gleich zu den Leistungen der Beihil-
fe/PKV, der Entwurf eines Merk-
blattes zu den wichtigsten Fragen 
zum Wechsel in das System der 
Heilfürsorge (aufbauend auf Erfah-
rungen aus Niedersachsen, wo erst 
kürzlich der Wechsel ermöglicht 
wurde) sowie Entwürfe für Erklä-
rungen und Bescheinigungen für 
die personalführende Stelle, die 
ZBB, die Versicherung und für den 
Kollegen selbst. Alle diese Entwürfe 
werden innerhalb der nächsten vier 
Wochen überarbeitet und mit großer 
Wahrscheinlichkeit Ende April 2018 
vorliegen.

Erhöhung der Attraktivität – 
Freie Heilfürsorge zum 1. 1. 2019

Informationsveranstaltungen

Die Gewerkschaft der Polizei 
plant als Unterstützung für unsere 
Kolleginnen und Kollegen, an den 
Standorten der vier Direktionen In-
formationsveranstaltungen mit un-
serem Partner der SIGNAL/IDUNA 
zu diesem komplexen Thema durch-
zuführen. Dort können unsere Kol-
leginnen und Kollegen ihre Fragen 
stellen und Fachleute werden diese 
kompetent beantworten. 

Fakt ist und bleibt aber: Jede 
Kollegin und jeder Kollege muss 
sich darüber hinaus individuell be-
raten lassen und erst dann seine 
Entscheidung treffen.

Fußangeln? Eigentlich keine. Die 
Heilfürsorgebestimmungen werden 
ausdrücklich nur aus datenschutz-
rechtlicher Sicht verändert und 
nicht, wie es in der Gerüchteküche 
kursiert, nach unten hin korrigiert. 
Die Heilfürsorgeleistungen bleiben 
so wie sie jetzt sind. Es besteht auch 
keine Absicht, durch die Hintertür 
neue Zuzahlungsregelungen einzu-

führen. Kompliziert wird es u. a. für 
die Kolleginnen und Kollegen, die 
sich beihilfeberechtigt in längeren 
Behandlungen befinden (z. B. Ku-
ren, Zähne, langwierige Heilbe-
handlungen etc.), da mit dem Wech-
sel aus der Beihilfe in die Freie 
Heilfürsorge auch der Kosten- und 
Heilungsplan, der mit der Beihilfe 
und der Versicherung vereinbart 
wurde, hinfällig ist. Und die Heilfür-
sorge tritt nicht in laufende Behand-
lungen ein. 

Auch diese Frage muss geklärt 
werden, evtl. durch eine Verlänge-
rung der Wechselfrist um zwölf Mo-
nate.

Ihr seht also, es ist nicht einfach, 
aber es ist auch nicht unlösbar. Da-
für stehen wir euch als GdP mit un-
serem Partner SIGNAL/IDUNA zur 
Seite. Und auch im Innenministeri-
um versucht man, den Übergang so 
reibungslos und unkompliziert wie 
möglich zu gestalten. 

Wir werden über das weitere Ver-
fahren informieren.

Andreas Schuster 

Im Sommer des letzten Jahres 
hatte die ZBB ca. 11 000 Wider-
spruchsbescheide zu Widersprü-
chen von Beamtinnen und Beamten 
gegen die Festsetzung des Aufsto-
ckungsbetrages zum Weihnachts-
geld 2008 (168) e erlassen.

Die Widersprüche waren über-
wiegend im Jahre 2011 gestellt; 
darunter auch von zahlreichen Po-
lizeibeamtinnen und Polizeibeam-
ten.

Wir haben als Gewerkschaft der 
Polizei für betroffene Kolleginnen 
und Kollegen fristgerecht die not-
wendig gewordenen Klagen anhän-
gig gemacht und parallel gegenüber 

BESOLDUNG

Musterverfahren Festsetzung des 
Aufstockungsbetrages zur Sonderzu-
wendung (Weihnachtsgeld) 2008 – 

Aktueller Stand –
dem Finanzministerium den Ab-
schluss einer Vereinbarung zur Füh-
rung von Musterprozessen einge-
fordert. Letztlich kam diese 
Vereinbarung auch zustande (wir 
hatten informiert).

Insgesamt verständigten wir uns mit 
dem Finanzministerium auf neun Mus-
terklagen; fünf davon beim Verwal-
tungsgericht Potsdam, zwei beim Ver-
waltungsgericht Cottbus und zwei 
beim Verwaltungsgericht Frankfurt 
(Oder). Die GdP betreut davon vier 
Verfahren (zwei Potsdam, eins Cottbus, 
eins Frankfurt (Oder).

Die GEW führt zwei Verfahren und 
der dbb ebenfalls zwei Verfahren. 
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BESOLDUNG

Auf Initiative der Gewerkschaft 
der Polizei setzten sich die von uns 
und der GEW beauftragten Rechts-
anwälte an einen Tisch und stimm-
ten die Vorgehensweise in den 
Verfahren ab. Zwischenzeitlich for-
derten die Rechtsanwälte bei den 
Verwaltungsgerichten die entspre-

chenden Akten an. Die Verwal-
tungsgerichte wiederum forderten 
die Unterlagen bei der ZBB an. So-
weit die Unterlagen den Rechtsan-
wälten vorliegen, werden die ent-
sprechenden Klagen (Musterklagen) 
umfassend begründet. Wir werden 
über den weiteren Fortgang der 

Angelegenheit unterrichten. Wir 
gehen jedoch davon aus, dass bis 
zu einer möglichen Entscheidung 
der Verwaltungsrichte (1. Instanz) 
noch zwei bis drei Jahre  vergehen 
werden. 

Michael Peckmann

In der Ausgabe 2/2018 hatten wir 
über den bundesweiten Vorlesetag – 
konkret in der Montessori-Kita in 
Wandlitz – berichtet.

Die Kita-Erzieherinnen hatten uns 
an diesem Tag zugesagt, einen Pro-
jekttag zu organisieren, an dem sie 
die PI Barnim besuchen. Und tatsäch-
lich haben sie diesen für den 9. März 
2018 auf die Beine gestellt. Warum 
diese Information? Also, sie haben in 
Vorbereitung dieses Tages gemein-
sam mit den Kindern eine Wandzei-
tung als Info für die Eltern gestaltet. 
Mit viel Informationen zum Ablauf 

MEINUNG

Bundesweiter Vorlesetag 
17. November 2017 – 

Nachtrag
und viel Bildmaterial zum Thema Po-
lizei. Wie wir uns als Polizei nicht un-
seren Gegenüber aussuchen können, 
können sich die Kitas kaum die Eltern 
der ihnen anvertrauten Kinder aussu-
chen. Jedenfalls fühlte sich ein El-
ternteil gemüßigt, diese Wandzeitung 
zu beschmieren. Mit den Worten 
„Und demnächst ins Rekrutierungs-
zentrum der Bundeswehr!“ Entsetzen 
und Kopfschütteln bei den Erziehe-
rinnen und den anderen Eltern. Egal, 
ganz sicher war der Besuch der PI 
Barnim ein tolles Erlebnis für die Kin-
der.  Michael Peckmann

NACHRUFE

Ein lieber Kollege hat uns verlassen
 

Viel zu früh und unfassbar für uns 
verstarb am 23. Februar 2018 unser 
lieber Kollege und Mitglied der Ge-
werkschaft der Polizei
 
KOM Peter Weber

im Alter von nur 58 Jahren.   
    

Er war mehr als 20 Jahre im WWD 
in Märkisch-Oderland und in den 
letzten Jahren in der K-Direktion tä-
tig.  

Unsere aufrichtige Anteilnahme 
gilt seiner Ehefrau und seinen beiden 
Töchtern.

Die Gewerkschaft der Polizei, 
Kreisgruppe Ost, wird dein Anden-
ken, lieber Peter, in Ehren halten.
 
Frank Templin
Frankfurt (Oder), 27. Februar 2018

Die Mitglieder der KG der PD Nord 
nehmen Abschied

Am 2. Februar 2018 verstarb im Al-
ter von 57 Jahren durch einen tragi-
schen Unglücksfall unser lieber Kol-
lege und Gewerkschaftsmitglied 

PHM Klaus-Dieter Teetz

Unser tief empfundenes Mitgefühl 
gilt in diesen schweren Stunden sei-
nen Hinterbliebenen.

Dieter wird uns fehlen. 

GdP-Kreisgruppe PD Nord
Der Vorstand 
Neuruppin
im Februar 2018

POLIZEISERVICE
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BILDUNGSWERk

Nun haben wir auch den dritten 
Baustein des Seminars „Personalent-
wicklung in der GdP“ erfolgreich ab-
solviert.

Zu Beginn des Seminars schauten 
wir uns alle tief in die Augen und stell-
ten fest, dass die Stimmung und somit 
die Motivation eines Großteiles der 
Brandenburger Polizeibeamten und 
Tarifbeschäftigten am Boden ist. Auch 
wenn einige Kollegen das nicht wahr-
haben wollen, viele von uns gehen auf-
grund von Arbeitsbelastung, Überstun-
den, Perspektivlosigkeit und zu 
geringer Wertschätzung auf dem Zahn-
fleisch. Fehlende oder unzureichende 
Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen, 
gerade im Bereich des Einsatz- und 
Schießtrainings, schüren die Unsicher-
heit der Kollegen. Angebote allein ge-
nügen nicht. Man muss auch die Mög-
lichkeit haben, diese Angebote 
vollumfänglich nutzen zu können.  

Auch die unterschiedliche Vorge-
hensweise der Direktionen hinsichtlich 
Beförderungen, Aufstiegsmöglichkei-
ten und anderen Themengebieten sto-
ßen auf Unverständnis. 

Manch einem von uns kommt es vor, 
als würde man wie Don Quijote gegen 
Windmühlen kämpfen. Selbst der einst 
motivierte Kollege wird irgendwann 
erschöpft sein und sich fragen: „Warum 
mache ich das Ganze noch?“ 

Es liegt auf der Hand, dass sich die 
fehlende Motivation der Kollegen auf 
den Krankenstand auswirkt.

Eine Art Absicherungsmentalität 
scheint in unserer Polizei entstanden zu 
sein. Das Risiko, eine Entscheidung zu 
treffen und ggf. damit falschzuliegen, 
ist vielen Kollegen zu groß geworden. 

Zitat:
Ich habe nicht versagt. Ich habe nur 

1000 Wege gefunden, die nicht funktio-
nieren. 

(Thomas A. Edison) 
Mehr Respekt würde ggf. dazu füh-

ren, dass es leichter fiele, Fehler zu ma-
chen und aus diesen zu lernen.

Diesbezüglich war auch das Thema 
„Werte“ Inhalt des Seminars. Hierfür 
wurden uns die Kardinalstugenden vor 
Augen geführt:

Gerechtigkeit – einander respektie-
ren und jedem das zukommen lassen, 
was ihm zusteht;

Mäßigung – in allen Dingen ein „ge-
sundes Maß“ finden und halten;

Tapferkeit – Aufopferung, aber auch 
Vertrauen; 

Gleiche Stimmung im ganzen Land
Klugheit – Wichtiges von Unwichti-

gem unterscheiden und das richtige 
Wort finden.

Ferner waren die Prozesse einer Ent-
scheidungsfindung, die Fehleranalyse 
und aktuelle Gewerkschaftsarbeit im 
Seminar inhaltlich.

Andreas Schuster besuchte uns am 
zweiten Tag des Seminars und stand 
uns Rede und Antwort. Unter ande-
rem wurde uns plausibel erklärt, wie 
dass mit dem Einstiegsamt A 8 zu-
stande gekommen ist und dass dies 

ein Ausläufer der zweigeteilten Lauf-
bahn ist. Die zweigeteilte Laufbahn 
mit veränderter Einstellungsvoraus-
setzung steht noch immer auf der 
Agenda der GdP Brandenburg. Auch 
die jüngsten Erfolge der GdP wurden 
thematisiert. 

Alle von uns verließen nach drei Ta-
gen neu motiviert und voller Taten-
drang das Seminar. Jeder von uns 
konnte viel für sein gewerkschaftliches, 
polizeiliches aber auch privates Leben 
mitnehmen.  Vilko Regin

kREISGRUPPE FHPOL


